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Nr. 1—3. Anzüge für Damen.
Nr . 1. Kleid aus Taffct und gemusterter Sei-

deugaze . Der Rock und dic Taille sind aus rosa Tastet ge¬
fertigt , Tunika und Jäckchen aus weißer gemusterter Seiden¬
gaze, Fraise und Unterarme! aus in Falten geordneter Spitze.
Im Haar eine rosa Rose.

Nr . 2. Kleid aus blauem Seidenreps . Die
Garnitur dieses Kleides aus blauem Seidenreps
bilden Mull -Plissä-Frisuren , in Falten
gereihte Spitze und Schleifen von
blauem Grosgrainband . Im
Haar eine Schleife von Band
und Vergißmeinnicht.

Nr . 3. Kleid
aus schwarzem
Sammet . Dieses ,
Kleid aus schwor- M
zeni Sammet ist
mit Schleifen
von gleichem

Stoff , mit
Puffen und
einem Fichu

von schwarzem
gemustertem
Tüll , sowie

mit schwarzer
Spitze garnirt.
Fraise und
Unterarme!

aus gefaltetem
Cröpe-lisse.
Jni Haar

Theerosen.

Nr. 9.
Dreieckiges
Tuch, als
Fanchon

zu trage».
Strickarbeit.

Dieses
Tuch wird als
Fanchon ge¬
tragen , indem
man dic mitt¬
lere Ecke des
selben auf dem
Kopse arrau-
girt und dic
Enden vorn

zujammen-
schlingt. Das¬
selbe ist mit

schwarzer
Mooswolle

undmitStahl-
stricknadeln
gcarbcitei.

Das Originell
besteht aus

einem dreiecki¬
gen Fond, wel¬
cher mit einer
Bordüre um¬
geben ist. Zur
Anfertigung
des Tuchs,

dessen Bor¬
düre nach
Vollendung

des Fonds
ausgeführt

wird, macht

man einen Anschlag von 132 M. (Maschen) und arbeitet
darauf hin - und zurückgehend wie folgt- 1. Tour - Ganz
links. 2. Tour - (Rechte Seite der Arbeit.) Stets abwechselnd
umg. (umgeschlagen), 2 R. zusammen gestrickt(R. d. h. Masche
rechts), 3. Tour - Stets abwechselnd1 R., nmg. (sämmtliche
Umschlagfädcn der vorigen Tour werden als M . abgestrickt).

Xr. I . Xleiä aus ?g.jket unä
xemustert-er Seiävnßii-e.

Xr. 2. Xlsiä. aus blauem
Lsilteurexs.

Xi. 1—3.

Xr. S.

4. Tour - Ganz rechts, doch strickt man nur die M. der vorigen
Tonr ab, dic daselbst abgestrickt wurden, dic zwischen denselben
befindlichen Umschlagfädcn läßt man von der Nadel gleiten,
ohne dieselben abzustricken. Man wiederholt nun 33mal die
1. bis 4. Tour und hat dabei stets beim Beginn der 2. und
4. Tour 2 R. zusammen zu stricken und am Schluß der 2.

Tour statt zuletzt 2 R. zusammen zu stricken, stets 4 R.
zusammen zu stricken. Hiermit ist der Fond des

Tuches vollendet. Man begrenzt denselben
alsdann mit der Bordüre , welche im

Anschluß an den Fond , in zwe
Theilen ebenfalls in hin- undi

ckgehcuden Touren in
icm ü Mir - Dessin ge¬
arbeitet wird. Zunächst

macht man hierzu
einen Anschlag von

10 M., uimmt
alsdann die

Randmaschcnan
der langen

Seite des
Fonds auf

und macht im
Anschluß dar¬
an einen An¬
schlag von 10
M . Auf die¬
sen Maschen
zurückgehend
strickt man

nun die 1.
Tour - Ganz

rechts. 2.
Tour - Stets

abwechselnd
umg., 2 R.
zusammcnge-

strickt, 1 R.;
am Schlüsse der
Tour nimmt
man 2 M.
zu. Mau hat
dazu ans der
letzten M. I
R., I L. (Ma¬
sche links) , I
R. zu stricken.
3. bis 12.
Tour - Wie
die 2.< Tour;
doch hat man
in diesen Tou¬
ren je die Um¬

schlagfäden
und die dane¬
ben befindli¬
chen, rechts ab¬
gestrickten M.
der vorigen
Tour rechts
zusammen ab¬
zustricken. Au
ßerdem ist zu
bemerken, daß
man in jeder
dieser Touren
am Schlüsse
derselben stets
2 M. zuzu¬
nehmen hat.

Alsdann
strickt mair

noch 4 Tou¬
ren ganz

rechts und
kettet dann

-Fovtielir .nli auf
Teile -IS.)

Xleiä aas scbvaraem
Lämmer.
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Die Schule des Strickens
mit vielen erläuternden, in den TcZkt gedruckten

Holzschnitten,
Abbildung Nr . 4 —8.

^Fortsetzung,!

Der Strumpf.

Der Daincnstrmnpf.
Zur Ausführung eines Strumpfes mittlerer Größe wählt

man Estremadura -Garn Nr , 5 und Stricknadeln Nr , I , Die
Wahl feineren Garns oder eine Verringerung der Maschen¬
zahl würde denselben verkleinern ! die Vergrößerung dieses
Strumpfes würde stärkeres Garn oder eine erhöhte Maschen¬
zahl erfordern.

Zu diesem Strumpf schlügt man nach Abb , 23 auf 'Seite 0
dieses Jahrgangs 152 M , (Maschen) auf und vertheilt sie
gleichmäßig auf 4 Nadeln , so daß jede Nadel 33 M , enthält!
alsdann schließt man diesen Anschlag zur Rundung und
arbeitet zum Rande , den sogenannten „Mausezähnchen " 13
Touren R , (rechts gestrickt),

17. Tour ! ^ 1 M , abgen , (d. h, Masche abgenommen!
man hebt hierzu die nächste M , rechts ab , strickt die folgende
M , rechts ab , und zieht die abgehobene M . über die abge¬
strickte M, ), umg . (umgeschlagen , d, h, den Faden auf die
reckte Nadel genommen ), vom * wiederholt.

In der 18, Tour werden die Umschlagfäden als Maschen
rechts abgestrickt,

19, bis 34. Tour : Ganz rechts gestrickt.
Hierauf sammelt

( Hackens) mit
einer sogenannten

»Naht " versehen , für
^ welche man in der

Xr . 4. StruiuxtranS . Richtung des An-
fangssadens 2 L, (d. h,

Masche links gestrickti arbeitet und letzteres in jeder 3.  Tour
wiederholt . Bis zum Abnehmen sind dann noch 100 Touren R , zu
stricken. Zur Vermeidung des Zählens derselben kann man auch
den bis dahin gestrickten Strumpf in Form eines rechten Winkels
auseinander legen , sobald derselbe in Länge und Breite ein
Quadrat bildet , beginnt das Abnehmen , Nach dem 1, Ab¬
nehmen , welches zu beiden Seiten des Nähtchens je eine M,
entfernt geschieht, strickt man 8 Touren R, , nach dem 2. Ab¬
nehmen 7 Touren R, , nach dem 3, Abnehmen 0 Touren R,,
nach dem 4, Abnehmen 5 Touren R, ; hierauf nimmt man
20mal ab je durch 4 Touren R , getrennt . Bis zur Ferse sind
dann noch 30 Touren R , zu stricken.

Nun vertheilt man die übrigen 110 M , so auf die 4 Na¬
deln , daß die beiden zur Ferse bestimmten , in deren Mitte
die Naht liegen muß , je 28 M, , die beiden anderen Nadeln
je 27 M , erhalten . Die Ferse erfordert 44 hin - und zurück¬
gehend gestrickte oder 22 Touren R . , 22 Touren L. Während
dieser Touren ist an beiden Seitenrändern eine der Mittel¬
naht des Strumpfes entsprechende Naht zu arbeiten . Das
Zuspitzen der Ferse beginnt auf der linken Seite von der
Mitte aus , nachdem die Naht gemacht worden , mit ! 2 L, , 2 L.
zus, gestr , (zusamincngestrickt), 1 L, für die 1, Tour (bei jeder
Tour wird die Arbeit gewendet ),

2, Tour ! Abgeh, (abgehoben ), 3 R , (d, h, Masche rechts
gestrickt), 2 L. (Naht ), 2 R, , abgen, , 1 R,

3, Tour ! Abgeh, , 8 L. (einschließlich der Naht ) , 2 L,
zus, gestr, , 1 L,

4, Tour ! Abgeh, , 4 R, , 2 L, (Naht ), 3 R, , abgen, , 1 R,
5, Tour : Abgeh, , 10 L, (mit Einschluß der Naht ), 2 L.

zus, gestr. , i L.
In dieser Weise setzt man das Zuspitzen der Ferse fort

bis die Maschen beider Nadeln je am Ansang und Ende ab¬
genommen , zur sogenannten „Kappe " verwendet worden sind!
zu den noch vorhandenen 10 AN. auf jeder Nadel sammelt
man die 22 Randmaschen an den Seiten der Ferse auf eine
besondere Nadel und nimmt beim Abstricken der letzteren so
viel Maschen zu, bis jede Nadel 40 M , aufweist . Nun strickt
man den Strumpf von Neuem in der Rundung , indem man

zur Bildung des
Keils (Zwickels)
stets nach 2
Touren R , die
beiden Anfangs¬
und die beiden
Endmafchen der
zwei Fcrsenna-
deln links zu-

sammenstrickt.
Sobald man in
dieser Weise je
I2mal abge¬
nommen hat , ist
der Keil beendet
und die Ma¬
schenzahl auf bei¬
den Fersenna-
delnübereinstim-

Xr . 7. Strumxki-Äüä. mend mit der¬

Xr . 6. Strumxkrnuä.

14, Tour : Ganz rechts,
15 , und 10, Tour ! Ganz links.
17. Tour ! Ganz rechts . c
18. Tour ! * 3 L, , 2 R . zus, gestr, , umg,
19 . bis 21 , Tour : Stets abwechselnd 3 L, , 2 R,
22 . Tour : * 3 L, , umg, , abgeu,
23 , bis 25, Tour ! 5 3 L,,  2  R , Man wiederholt nun

bis zur erforderlichen Breite die 13. bis 25. Tour,
Für den Strnmpfrand Abb , Ztr . 0 sind über den Mause¬

zähnchen vor Beginn des Dessins noch die beiden in der Be¬
schreibung des Damenstrumpses mit 17 und 18 bezeichneten
Tonren zu arbeiten , welche auch nach Vollendung des Dessins
wiederhott werden . Der Maschenanschlag muß für letzteres
durch 8 theilbar sein ; auf demselben strickt man in dreimaliger
Wiederholung folgende 5 Touren:

1, Tour ! ^ 2 L, , umg , (umgeschlagen) , 4 R, , 2 R .zus,
gestr, (zusammengestrickt),

2, Tour : * 2 L, , 1 R, , umg, , 3 R, , 2 R . zus, gestr.
3, Tour : ^ 2 L, , 2 R, , umg, , 2 R, , 2 R , zus, gestr,
4 , Tour : * 2 L., 3 R, , umg, , 1 R, , 2 R . zus. gestr.
5, Tour : ^ 2 L„ 4 R, , umg, , 2 R , zus, gestr.
Für den Strumpfrand Abb . Nr , 7 muß der Maschenan¬

schlag durch 8 theilbar sein. Nach Vollendung der Mause¬
zähnchen arbeitet man die folgenden 8 Touren in beliebiger
Wiederholung:

1, Tour : * 3 L. (Masche links ), umg , (umgeschlagen),

2 R , zus. gestr , (rechts zusammen gestrickt), 3 R . (Masche
rechts ),

2 , Tour : ^ 3 L, , umg, , 1 R, , 2 R , zus, gestr, , 2 R,
3, Tour : ^ 3 L, , umg, , 2 R, , 2 R , zus, gestr, , 1 R.
4, Tour : ^ 3 L,, umg, , 3 R, , 2 R , zus, gestr,
5, Tour : * 3 L, , 3 R ., 2 R , zus, gestr, , umg,
0, Tour : * 3 L, , 2 R, , 2 N , zus, gestr, , 1 R, , umg,
7, Tour : ^ 3 L, , 1 R, , 2 R , zus, gestr, , 2 R, , umg,
8, Tour : ^ 3 L, , 2 R , zus, gestr, , 3 R, , umg.
Für den Strumpfrand Abb , Nr , 8 muß die Mascheuzahl

durch  10  theilbar sein. Man beginnt denselben mit dem Bor¬
tenanschlag (siehe Abb , Nr , 20 auf Seite 0 dieses Jahrg .) und
strickt daraus 2 Touren ganz links , 1 Tour ganz rechts und
arbeitet dann das Dessin in folgender Weise:

1, Tour : * 1 R), umg, , abgen, , 5 L,, 2 R , zus, gestr,,
umg,

2, Tour : * 3 R, , 5 L„ 2 R,
3, Tour : * 1 R, , umg, , 1 R, , abgen, , 3 L,, 2 R , zus,

gestr,, 1 R, , umg,
4, Tour : » 4 R „ 3 L, , 3 R,
5, Tour : * 1 R, , umg, , 2 R, , abgen, , 1 L., 2 R , zus,

gestr, , 2 R, , umg,
0, Tour : * 5 R, , 1 L, , 4 R,
7, Tour : * 1 R, , umg, , 3 R, , 2 M , abgen , (d, h, die

nächste IN, abheben , die beiden folgenden R , zus, abstr , und
die abgehobene M , überziehen ), 3 R, , umg.

Die 8, Tour wird ganz rechts gestrickt,
9, Tour : * 3 L, , 2 R . zus, gestr, , umg, , 1 R, , umg,,

abgen ., 2 L,
10,  Tour : * 3 L, , 5 R, , 2 L,
11, Tour : * 2 L, , 2 R , zus, gestr, , 1 R, , umg, , l R,,

umg, , 1 R ., abgen, , 1 L,
12, Tour : * 2

L„ 7 R „ 1 L,
13, Tour : * i

L., 2 R , zus, gestr,,
2 R ., umg, , 1 R,,
umg, , 2 R, , abgen,

14, Tour : ^ 1
L, , 9 R,

15, Tour : 2 R.
zus, gestr, , * Z R„
umg, , 1 R, , umg, , 3
R, , 2 M , abgen,;
vom ^ wiederholt.
Am Schluß dieser
Tour hat man die
letzte M . über die
erste M , dieser Tour
zu ziehen.

Die 16. Tour
wird ganz rechts ge¬
strickt.

Hcrrcnstrumps.

Zum Beginn die- Xr . s . StrumxkrauÄ.
ses Herrenstruuipfes
wählt man den Bortenanschlag (Abb, Nr , 20 auf Seite
0) , welcher sich durch Dauerhaftigkeit auszeichnet . Mau
schlägt iu dieser Weise 104 M , auf , vertheilt sie gleich¬
mäßig auf 4 Nadelu , so daß jede 20 M . enthält , und
strickt dann für den Strumpfrand 30 Touren : 2 R, , 2 L,
in abwechselnder Folge , Nach Vollendung des Randes wird
auf der letzten Nadel der 1, ganz rechts gestrickten Tour
mit 2 L. die Naht begonnen , welche bis zum Schluß der
Ferse fortgesetzt wird . Bis zum Abnehmen strickt man 32
Touren rechts und beginnt dann dasselbe zu beiden Seiten
der Naht , je 1 M , entfernt . Nach dem 1, und 2. Abnehmen
werden je 11 Touren , nach dem 3, und 4. Abnehmen je 10
Touren , nach dem 5, Abnehmen 9 Touren gestrickt; dem 0,
Abnehmen folgen noch bis zur Ferse 24 rechts gestrickte Tou¬
ren , Hierauf werden die M , gleichmäßig auf die 4 Nadelu
vertheilt , von denen jede 23 ZN. enthalten muß ; bei den
Fersennadeln ist darauf zu achten , daß die Naht die Mitte
bildet , zu beiden Seiten sich mithin je 22 M , befinden . Die
Ferse erfordert 40 hin - und zurückgehend gestrickte oder 20
rechts , 20 links gestrickte Touren , Während dieser Touren
wird an beiden Scitenrändern eine der Mittelnaht des Strum¬
pfes entsprechende Naht gearbeitet . Die Kappe ist mit der
am Damcnstrumpf beschriebenen übereinstimmend auszuführen.
Nach Vollendung derselben theilt man die noch vorhandenen
M , wieder ans  2  Nadeln und nimmt an den beiden Seiten-
rändcrn je 20 M , auf , wobei man an jeder Seite 2 M , zu¬
zunehmen hat , so daß jede Nadel 35 M , ausweist . Zur Ver¬
stellung des Keils oder Zwickels wird I2mal links abgenom¬
men , je nach 2 rechts gestrickten Touren . Alsdann bleiben
23 M , auf jeder Nadel übrig , mit welcher mau bis zum Ab¬
nehmen 50 Touren rechts strickt. Das Abnehmen , welches in
gerader Richtung oberhalb des Keils ausgeführt wird , bildet
einen bandähnlichen Streifen , Man beginnt dasselbe, indem
man zu Anfang der 1, Nadel nach den beiden ersten M , die
3, und 4, Masche zusammenstrickt , aus der 2, Nadel die viert¬
letzte M , abhebt , die drittletzte abstrickt und die abgehobene
über die abgestrickte M , zieht , die beiden noch übrigen M.
abstrickt. Dieses Abnehmen wird in gleicher Weile und in
derselben Nich¬

ts M . enthält , Xr . 8. LtrnmxkrauS.

jenigen vor Beginn der Ferse , d, h, 28 IN, auf jeder Nadel
oder 110 IN, in der Rundung deS Fußes , sowie in der Run¬
dung des Knöchels. Alsdann strickt man 50 Touren R , bis
zum Zuspitzen des Strumpfes ; letzteres geschieht, indem man
1 Tour abwechselnd 2 R , zus, str. (zujammenstrickt ) , 8 R,,
hierauf 8 Touren R , strickt, dann 1 Tour abwechselnd 2 R , zus,
str, , 7 R, , 7 Touren R , arbeitet . Man fährt mit dem Zu¬
spitzen fort , indem man je 5, 4, 3, 2, 1 Tour zwischen jedem
Abnehmen strickt, bis 11 M , übrig bleiben ; letztere reiht man
auf den Arbeitsfaden , führt denselben mittelst einer Nadel
nochmals durch die Maschen , zieht alle Maschen mit dem
Faden kreisförmig zusammen und befestigt letzteren aus der
linken Seite des Strumpfes,

Nr . 4 — 8 . Verschiedene Ztrickdcsjins ;u Ztrnmpfründern.
Bei Beginn eines Strumpfes kann man außer den be¬

liebten „ Mausezähnchen " verschiedene Dessins entweder darüber
stricken, wie es die Abbildungen Nr , 4—7 veranschaulichen,
oder den Strumpf mit einem Randdessin nach Abb , Nr , 8
beginnen.

Für den Strumpfrand Abb, Nr , 4 muß die Maschenzahl
durch 7 theilbar sein. Die ersten 5 Touren werden rechts
gestrickt,

0, Tour : Stets abwechselnd umg , (umgeschlagen), 2 R,
zus, gestr , (zusammengestrickt ).

7, bis 11, Tour : Stets abwechselnd 1 L, , 1 R,
In der 12, Tour werden die Anschlagmaschen mit den

Strickmaschen wie bei den Mausezähnchen zusammen «abgestrickt,
13, , 14, und 15, Tour : Ganz links,
10. Tour : ^ umg, , 2 L, zus, gestr , (links zusammen ge¬

strickt), 5 R . Vom bis zum Ende der Tour stets wie¬
derholt , (Die Wiederholung vom ^ findet in dieser, sowie in
den folgenden Beschreibungen bei jeder , mit einem Stern
bezeichneten Tour statt , weshalb wir dieselbe nicht weiter er¬
wähnen,)

Die 17 , Tour sowie alle mit ungleichen Zahlen benann¬
ten Touren werden von nun ab rechts gestrickt und im Ver¬
lauf der Arbeit nicht mehr erwähnt,

18 , Tour : * umg, , 1 R, , 2 L. zus, gestr, , 4 R.
20 , Tour : * umg, , 2 R ., 2 L, zus, gestr, , 3 R,
22 , Tour : ^ umg, , 3 R, , 2 L, zus, gestr,, 2 R.
24 . Tour : ^ umg, , 4 R, , 2 L. zus, gestr,, 1 R,
26 . Tour : * umg, , 5 R ., 2 L, zus, gestr,
28. Tour : ^ 2 R, , 2 L, zus. gestr, , umg, , 3 R,
30 . Tour : * 1 R, , 2 L, zus, gestr, , 1 R, , umg, , 3 R,
32 . Tour : * 2 Z. zus, gestr, , 2 R „ umg, , 3 R,
In den folgenden 3 Mustertouren wird stets 1 M , von

der letzten Nadel auf die erste genommen und mit der folgen¬
den M . zugleich links abgestrickt.

34 . Tour : * 2 L. zus. gestr ., 3 R, , umg ., 2 R.
30 . Tour : * 2 L. zus. gestr ., 4 R ., umg ., 1 R.
38 . Tour : * 2 L . zus. gestr., 5 R ., umg.
Der Maschenanschlag für den Strumpfrand Abb . Nr . 5

muß durch 5 theilbar sein. Die ersten 5 Touren werden ganz
rechts gestrickt.

0. Tour : * 2mal umg ., 2 M . abgen.
7. Tour : Stets abwechselnd aus den Umschlagfüden 1

R ., 1 L., darnach 1 R.
8. bis 11 . Tour : Stets abwechselnd 2 L., 1 R.
In der  12.  Tour werden die Randmaschen wie stets bei

den Mausezähnchen aus eine Nadel genommen und mit den
Strickmaschen zusammen abgestrickt.

13. Tour : Stets abwechselnd umg ., 2 R . zus. gestr.
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welche man in der Richtung der Fußbreite aufeinanderlegt und
miteinander abkettet. Dieses Abnehmen ergibt eine gerundete
Form und eignet sich besonders zu Herrenstrümpfcn.

Linderstrumpf.
Der Kinderstrumpf, dessen Beschreibung folgt, ist mit feinster

weißer Strickbaumwollc gearbeitet und sür Kinder im Alter von
r bis 2 Jahren berechnet.

Dieser Strumpf wird mit Ausnahme vrw Ferse, Sohle und
Spitze gerippt, d. h. je 2 R., 2 L. in abwecyfeuiucr Folge ge¬
strickt! derselbe crsordert einen Anschlag von 80 M., mit welchen
aus 4 Nadeln vertheilt 30
Touren bis zum Abnehmen
gestrickt werden. Da dieser .»M v >
Strumpf  bis  zur  Ferse ohne MM -- MM
Naht gearbeitet wird, so muß
stets an, Anfang und Ende
der betreffenden Touren ab- IM
genommen werden, indem !
man die beiden Links- oder
Rcchtsmaschen je nach Erfor-
derniß des Abnehmcns zn-
sammenstrickt. Die 8 Ab-
nehmctonrcn sind stets durch
' rechts gestrickte Touren ge¬
trennt. Nach dem letzten Ab-  .
nehmen' sind noch 2«) Touren bis ^
cnm Beginn der Ferse zu arbeiten. . x
hierauf vertheilt man dieM . gleich- ? MM - U .N
mäßig  auf 4 Nadeln , wobei man ^ 7 > .
beachten muß, daß die beiden LinL' . > ^ g vreiselciees lucli , als ?aucliou an traesu.
maschen, in ivelchen das letzte Ab- ^ ^
nehmen sich befindet, zur Naht ver-
wendet werden. Jede Fersennadel
erhält ir . M. Zur Erleichterung
der Arbeit werden die M. beider
Nadeln auf eine
Nadel gehoben.
Die Ferse ersor-
dcrt 24 hin- und
zurückgehend ge-
strickte oder 12
rechts, 12 links 1
gestrickte Touren ; / -4
während der letzte-
ren wird an bei- ^
den Sei - D
tcnrändern
eine der
Mittelnaht U
dcsStrum -.. n
pfes cnt- MFHMMW
sprechende MM ? M /
Naht gear- WM ? U ' .z
beitct. MUW N j M MH

Das Zu- » ? M ?
spitzen der ^ .L
Ferse oder /Ms HM / U, M
der Kappe » » -. F
wird auf / >MkM
der linken H » « » > sk
Seite von U» F U z r ^
der Mitte MM .MM 5 /

12 M. von den Scitcnrändern , bis jede Nadel 2» M. enthält.
Diese beiden für die Sohle bestimmten Nadeln werden nun stets
rechts gestrickt, während die andern beiden, das Fnßblatt bilden¬
den Nadeln gerippt, d. h. 2 R., 2 L. gestrickt werden.

Zur Bildung des Keils oder Zwickels werden am Anfang
und Ende der beiden rechts gestrickten Nadeln je 2 L. zus. gcstr.
Man wiederholt dieses Abnehmen ans beiden Nadeln mit je 2
rechts gestrickten Zwiscbentourcn, bis ans jeder Nadel 12 M. übrig
bleiben. Alsdann strickt man bis zur Spitze 20 Touren theils
gerippt, theils rechts und spitzt den Strumpf in rechts gestrickten
Touren mit 8maligcm Abnehmen zu! letzteres geschieht, indem

man beim 1. Abnehmen 2
Ms. str., ü R.. hierauf S

Touren rechts strickt, beim 2.
4 ,-4 ' Abnehmen 2 R. zus. str., -1

R., 4 Tonren rechts arbeitet,
!i l nW -" hierauf in absteigender Zahl

- der Zwischenmaschenund Zwi-
' i l' schentouren das Abnehmen

fortsetzt, bis 8 M. übrig
bleiben, welche man auf den
Stricksaden zieht, den man
ans der linken Seite des
Strumpses befestigt.

>1,81L. 17)
lFortsetzung folgt.)

Nr. 12. Xrkt̂ Lv kür Xinäer
von 4—6 Zg-Kren.

Hierzu Nr. 13.) Lollnitt und Dessin-.
Vorder«, d. Luppl., Nr. IV, I'iA. 26.

Nr. 10. XraAsn kür l̂üdelieii
vou 7—9 5akr<zv.

(Dier̂u Nr. 11.) Leinntt und Descllr.
Vorder«, d. 8ux»xl., Nr. III, Dig. 21—23.

lose die M. ab. Der andere Theil
der Bordüre wird in derselben
Weise gearbeitet, nur mit dem Un¬
terschiede, daß man hier die Rand¬
maschen zweier Seiten zugleich auf
Nadeln zu nehmen hat. Ist auch
der zweite Theil der Bordüre voll¬

endet, so näht
man die Rand-
maschen beider
Theile von der

H». Rückseite aus zu-
M sammcn, und
K begrenzt hierauf

G.MßWM W den Außeurand
N der Bordüre in

5wr Weise
I der Abbil-

^ ^ XX-I XIII
einer

^ > F .anze.
st. ^
K l selbe
> v uimmr
t .. !!!.>!> >,nen
it. / X) ersorver-
U ' lich taugen,
M - 11 Fadenx >larUn

strähn
^ x ^ rosaMoos-

f wvUe, nm-

Ltriclcnrdeit.

Ur. 13. Hormkl kär
t Hiiilter von 4—6 lad-
- ren. >2» X?. lS.f
- Sclinitt: s, <1. IZssclir.
- Vorvers. iZ. Lui'pt-,Xr. IV.

Hr. 11. Normst kür
Ilö.<1(!kizu vou 7—g
1-ckron. Xr. l0.>

^ Xi. III , lis;.' 7̂'

Xr. 14. Lrasssn. (üniinxenliüüelei.
1'ix. S9.

Xr. IZ. ? icku ^us 1t.rlas.
Lokvitt nu<I IZesekr. : Uû Ig. U.

Lili-i-I., Xr, XIV, ? ig. SZ.

Ur. 17. Inuiks rmck? g.Iotot aus Vixossusstobk.
Zorcioran sielit . Xr. ic>.) 8eUnicc un<i

Hr. 16. lauika uuü ? aletot aus Vißoguostotk.
Uüolcuusiellb. (Hier?» Xr. 17.) Lclinicc unU

schürzt denselben in je 2 Cent, großen Ent¬
fernungen mit rosa Seide und schneidet
dann den Mooswollensträhn in der Mitte
je zwischen2 Knoten durch. Hierdurch sind
die auf der Abbildung ersichtlichen Büschel¬
chen gebildet. Schließlich stickt man dem Fond
des Tuches mit rosa Seide Muschen ein.

Nr. 14. Kragen.
Guimpenhäkelei.

Tchinit : Lordcrj . d. « uppl., Nr.  VII,  Fig . SS.

Dieser Kragen besteht aus Einsatzstrei¬
fen, welche mit feinem weißem Zwirn in

aus, unmittelbar hinter der Naht, begonnen
mit! tz L., l L. abgen. (d. h. 1 Masche links
abgenommen), 1 L. ; alsdann wendet man die
Arbeit, hebt die 1. M. ab, strickt 12 R. mit
Einschluß der Naht, abgen., 1 R. Nun wen¬
det man die Arbeit von Nenem und führt mit
dem Abnehmen ans der linken und rechten
Seite fort, bis die zu beide» Seiten durch
das Abnehmen abgesonderte» M . anfgcstrickt
sind.

Nach Vollendung der Kappe vertheilt man
die Ferscnmaschen ans 2 Radeln, so daß jede
Nadel 8 M. erhält, und sammelt hierzu die

Xr. 19. Ataulsl aus Vixoßusstotk. Vorclerunsiolit.
Ni-. 18.) Leknitt, Dessin und Desoiir. : Rück«,

d. 8uxx1.zNi'. IX, NiF. 33̂d—36.
Nr. 18. Ikantvl aus VisoANkstotk. Nüekiinsielit.
(IlioiZiu Ni'. 19.) Lolinitt, Dessin und Desoin.: Rüoks.

d. 8ui>vl., Ni-. IX, NiF. 33-K—36.

Erklärung der Zeichen: » schwarze, rothe, ^ grüne, ^ blaue Wolle, ^ gelbe Teide, > weiße Cordonnctseide.
Nr. 20. Loräür». ^ reu?Ltie1i-^tie^ei'ei.
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Hr . 21 . LorsaZs aus Sollloutüll , Llouäs uuä Land.
LeNnUt: Hüulcs. d. Luui'I., XI. XIII , XiA. 50—52.

Guimpenhäkelei gearbeitet , und je mittelst einer gehäkelten
Tour verbunden sind . Eine Spitze in Guimpenhäkelei be¬
grenzt den Außenrand , deren Ansatz ein schmaler , aufge¬

steppter Leinwandstrei¬
fen deckt. Zur Anferti¬
gung des Kragens stellt
man zunächst nach der
zu Abbildung Nr . 87
bis 39 , Seite 314 und
345 des Bazar , Jahr¬
gang 1873 , gehörigen
Beschreibung einen er¬
forderlich langen Strei¬
fen des ersten Theiles
ver aus zwei Theilen
bestehenden Spitze in.
Guimpenhäkelei her.
Alsdann schneidet man
für den Fond des Kra¬
gens ans Gaze , nach
Fig . 29  einen Theil der
Mitte nach im Ganzen,
heftet nach Abbildung
den Streifen in Guim¬
penhäkelei auf diesen
Theil und verbindet je
2 nebeneinander befind¬
liche derselben , mit einer
gehäkelten Tour wie
folgt i Stets abwechselnd
1 f . M . (feste Masche)
um die nächste , zwischen
2 f. M . befindliche , cln-
zelneLuftm . (Luftmaschc)
der den nächsten Stressen
begrenzenden Tour , an
der Seite , welche dem
folgenden Streifen zu¬
nächst liegt , 1 Luftm .,
1 f. M . um die corre-
fpondirende , einzelne
Luftm . des daneben be¬
findlichen Streifens , 1
Luftm . Hat man in
dieser Weife sämmtliche
Streifen verbunden , so
trennt man den Fond
des Kragens von der
Gaze ab . Hierauf ar¬
beitet man , nach der
zuvor ermähnten Be¬
schreibung , für die den
Außenrand des Kra¬
gens begrenzende Spitze

den zweiten Theil der Spitze in Guimpenhäkelei und näht
dieselbe nach ihrer Vollendung um den Fond des Kragens.
Den Ansatz deckt man mit einem aufgesteppten , ^ Gent.

Hr . 22 . Lsrrtis aus vöissom Soideurüll und Llouds.
Lolmitt : Vvrdsrs . cl. Luppl ., Xr . VI , I 'iA. 28.

breiten Schrägstreifcn von feiner weißer Leinwand . Statt
dieses Streifens kann man auch eine schmale ausgeschnittene
Stickerei -Bordüre wählen.

Hr . 22 . Llold aus duukolßräuem Loidvnrsxs . !7r . 24 . veberlrlsid aus ViAOßusztotk . Vorckör - Xr . 25 . Xlsid aus duukslßrürsm Svidouropk . Xr . 2K. vsdsrlcloid aus V-ßoxusstotk . Ilneli-
Irileiiansieilt . Ĥior ^uXr . 25.) KclinNt und XoseNr. : ansieht . (Hierzu Xr . 26.) LeNnitt und HesuNr. : Vorcloransieht . t^ u Xr . 23.) kuiinitt und ansieht . (Xu Xr . 24.) Krduutt und Uesdir . -

Vvicleis . cl. Lniipl., Xi'. I , liz . 1—l t. Vviclois . cl. Luppl ., Xr . II , —2t). üescln . : Vo^clois. cl. Luxpl ., Xr . I , I 'iF. 1—14. Voiclsrs . cl. 8ui >p1., Xr . II . I 'iA. 15uk—2t).
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Nr. 29. Vsstö aus Saiamvt unri KrosUraia.
nnci I?ese1li . : Hiieks . cl. Lniipl ., Xi '. XV , I ' iA. 54.

Nr. 27. Weste
aus blauem
Seidenreps.

Schnitt : Vorders . d.
Suppl ., Nr . V , Fig . 27.

Die Weste aus
blauem Seidenreps >
ist mit ausgcfranz-
tcu Rüschen. Röll¬
chen und Knöpfen
von gleichem Stoff
garnirt . Zur An¬
fertigung derselben
schneidet man ans

Nr. 27. Vtssto ans blauem Leilloursxs. Corfage von so bis
Lcblütt : VorSers.  6.  S >II>I>I,, Nr. V . Nix . S7. Z7  mit dem Schoß;

derselbe wird aus
Nr.  20.  Bordüre.  Seidentüll nach  Fig.  52 der Mitte entlang im Ganzen her-

t?re„rsii-b-Kt!rtr,-ei gestellt, am Außenrande, ausschließlich des oberen Randes, mit
^ ^ ^ ' Blonde und Grosgrainröllchcn ausgestattet. Dann wird der

Die Bordüre eignet sich zur Verzierung von Portieren , Schoß, indem man je Kreuz aus Punkt befestigt, in Falten ge-
Sesscln und dergl. ; sie wird ans mittelstarkem Canevas mit legt , und der Breite des Rückcntheils entsprechend in Falten
Zcphyrwolle und Filoselleseide in Kreuzstich-Stickerei ausge- gereiht. Schließlich wird das Corsage nach Abbildung mit den

isührt. Die Wahl der Farben ist in der Zeichenerklärung Schleifen und der Rose ausgestattet.
-angegeben.

Nr. 22. Berthe aus weißem Scidrutüll und
Nr. 21. Corsage ans Seidentüll, Blonde und Band. Blonde.

Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr. XIII, Fig . 50—52 . Schnitt : Vorders . d. Suppl ., Nr.  VI,  Fig . 28.

Dieses Corsage ans weißem Seidcntüll ist mit S und 6 Tiesê Berthe besteht ans einem Fond von Stciftüll , wel¬
cher mit einer Sci-
dentüllpnffe über-

^ unteren
Rande mit 7 Cent.

Ä breiter , in Falten
gereihter Blonde, am
oberen Rande mit

3 Cent, brei-
/ M ten Seidentüllrüsche

t / begrenzt ist; letztere
il /.! AMMMM setzt sich auch am

vorderen Rande der
rechten Hülste fort.
Den Ansatz von

Blonde und Rüsche
deckt ein Röllchen
von hellblauem Sei¬
denreps; von glei¬
chem Stoff ist auch
die Schleife in der
vorderen Mitte.

Ans der linken
Schulter ist ein
Zweig von kleinen
weißen, blauen uns
rosa Rosen und
Knospen angebracht,
welchem sich eine
Ranke von bräun¬
lichen Blättern an¬
schließt. Dieselbe ist
vorn längs des Hals¬

ausschnittes be¬
seitigt.  Fig . 28  gibt
den Fond der Ber¬
the.

Hüeks . 6 . Luxpl ., Xr . XVI , I ' iA. 55.

Seidenreps und Steistüll als Futter nach  Fig . 27  zwei Theile,
welche man von 54 bis 55 znsammennähr. Am Außcnrande jetzt
man der Weste einen 3 Cent, breiten Oberstoffstreisen aus der
Rückseite gegen, versieht sie am rechten vorderen Rande mitHaken,
am linken mit den entsprechenden Oesen, und garnirt sie nach
Abbildung mit Röllchen und Knöpfen. Hierauf setzt man der
Weste ani Halsansschnitt von der Hinteren Mitte nach jeder
Seite 17 Cent, lang eine aufwärts gekehrte Rüsche aus blauem
Seidenreps an , welche am oberen Lüngenrande 1 Cent, breit
ausgefranzt , in der Hinteren Mitte 7 Cent, breit , und nach
den Enden hin zugespitzt ist. Dieselbe ist hinten in doppelte,
an den Seiten in einfache Tollfalten gelegt. Den Ansatz dieser
Rüsche deckt eine 5 Cent, breite, an beiden Längcnseiten aus-

Nr.  so. ?iobu aas läll uack Sxit?s.
Lelinitt iincl Lesciln . : Hüelcs . 6 . Lupxl ., Xr . XII , I 'iA. 48 uiicl 49.
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gefranztc, in einfache Tollfalten geordnete Rüsche aus Sci-
denreps. Schließlich bringt man längs des Halsausschnitts
eine hinten in doppelte, vorn in einfache Tollfalten geordnete
Rüsche von Sciden-
tnll an.

Nr . 28 . Fichu
aus Seidentüll.

schnitt: Rucks, d. Suppl..
Nr. XVI, Fig. 55.
Dieses Fichn aus

weißem Seidcntüll ist
mit Rüschen und Fri¬
suren von gleichem
Stoff, mit a Cent,
breiter Blonde, mit
Schleifen von rosa
Grosgrain und mit
einem Blumcutüsf von
gelben, rothen und
rosa Rosen, dem sich

Xr. 31. kuctr aus lZrosßraiu

eine Blätterguirlaude an¬
schließt, garnirt . Man
schneidet für das Fichu
aus Tüll und rosa Gros¬
grain nacki  Fig. »5 zwei
Theile, näht sie von 42
bis 43 zusammen und be¬
kleidet sie mit einer Puffe
vonSeidentüll. Am Hals¬
ausschnitt setzt man dem
Fichu bis zum Taillen¬
abschluß eine 7 Cent,
breite, nach den
Enden hin zuge¬
spitzte Seidentüll-
frisur . an, welche

hinten in drei¬
fache, vorn in
einfache Toll-
faltcn geordnet
ist. Längs

des Au-
ßcnran-

des bis je
11 Cent,
weit von
der Hin¬

teren
Mitte

entfernt,
näht man
demFichu

Hr. 33. IssclicUen kür Xinüsr.
Loduttt: RüeUs. ct. Luppl., Xr. XVII, licc. 36.

am unteren Rande mit einem 2 Cent, breiten, 46 Cent.
ten Bündchen von Hellem Stoss verbunden. Die vorderM
Enden des Schrägstrcisenssind 3 Cent, breit nach der AnstH

seite umgelegt. Auf!
Rückseite sind dieser Fr»!?
am unteren und obey
Rande in Plisssfalteu z)
ordnete Frisuren p -
weißem Seideutüll gege
genäht. Den Schlußdiä
Fraise deckt eine Schlei
von Hellem und dunkle
Stoff.

Nr . 33 . Täschchen für Kind»
ichnitt: Nücks. d. Suppl., Nr. XVII,Fig. 50.
Dieses Täschchen ist aus schwei

zem Scidenreps gefertigt, mit schuia,
zen Schnielzpcrlcnverziert und «
einer Rosette und mit Enden ve ;
schwarzem Großgrainbaud ausz, q,,
stattet. Man schneidet für die Tast'

Xr. 32. krsüss aus
Lsiäsnrsxs undküll.

nach  Fig.  i »k aus
Grosgrain , Gazcciu-
lagc und Taffctsuiter
einen Theil der Mitte
entlang im Ganze»,
und einen Theil vom
unteren Randcbis zur

glatten Linie.
DicBorderwaud
der Tasche ver¬
ziert man in der
Weise der Abbil¬
dung mit Per¬
len, näht die
Theile derselben

zusammen
und legt
den Ucber-

schlag
längs der

glatten
Linie um.

Hieraus
startet mau

letzteren
gleichfalls

mit Perlen
aus , stasfirt
längs des

Autke aus ViASßNkstotk. de

Xr. 35. Hisil muss 0sruxsnscUIsisrs. Original srösso.

17r. 36. <Zs.rdsroven1is.Itsr. (Hierzu Xr. 44.)

die in Falten gereihte Blonde gegen! hinten wird sie demsel¬
ben in Windungen aufgenäht. Den Ansatz der Seidentüllfrisur
und der Blonde deckt eine 4'/ , Cent, breite , in Tollfalten
geordnete Rüsche aus Seidentüll. Schließlich wird das Fichu
nach Abbildung mit den Schleifen und den Blumen ausge-

I7r. 37. kartsnkortz. <n !ersu X>. 38u»a gg.)

17r. 38. Oetsil suin tZsrtsnkorb Z7r. 37.

Nr . 32 . Fraise aus Seidcurcsts und Tüll.

noch freien Randes Oberstosf und Futter gegen einander und
versieht die Tasche mit einem Haken und einer Lese zum
Schließen. Am oberen Rande näht man der Tasche nach
Abbildung zwei je 11 Cent, lange, 3 Cent, breite , mit Per¬
len verzierte Spangen an. Die noch freien Enden dieser Span¬
gen werden auf der Rückseite einer Rosette ans Grosgrainbaud
befestigt. Außerdem wird die Tasche mit Enden von schwarzem
Grosgrainbaud , welche mit Perlen verziert sind, ausgestattet.

stattet.

Nr . 31 . Tuch aus Grosgrain.
Dieses Tuch be¬

steht aus einem drei¬
eckigen Theil von
blauem Grosgrain,
dessen gerade, je 42
Cent, lange Seiten
2 '/ , Cent, breit aus-
gefranzt sind. Au
der oberen (schrägen)
Seite ist das Tuch in
einige Falten geord¬
net. Vorn ist dasselbe
mit einer Schleife
von Grosgrain aus¬
gestattet.

Diese Fraisc^ besteht aus einem 124 Ccutimcter langen,
5 Cent, breiten Schrägstreifcu von mattlila Seidenreps , wel¬
cher mit pcusoe Scidenreps als Futter versehen ist. Diesen
Streifen hat mau hinten in doppelte Tollfalteu geordnet, und

Nr . 34 . Muffe aus Vigogncstoff.
N!
»i

Für diese Muffe schneidet man aus olivegrüuem Bi-
goguestoff einen 22 Cent, breiten, 23 Cent, laugen geraden

Theil, garnirt dcnscl-

Nr. 40. klein su Lcbuben.
arbeit.

Tapisserie- Xr. 39. 0sts .il sum (Zsrtenborb
Xr. 37.

klein su Lekuvon.
arbeit.

Tapisserie-

ben je 3 Cent, weit
vom Sciteurande ent¬
fernt mit einem 4
Cent, breiten olive¬
grünen Sammctstrei-
fen und versieht ihn
mit Watte und schwar¬
zem Atlas als Futter.
Dann werden die
Querseiten des Obcr-
stosses, sowie des Fut¬
ters zusammengenäht.
Am Sciteurande saßt
man Oberstoff und
Futter zwischen ein Xr
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^ Nr . 37 — 36 . Gortcnkorb . ^
Der Korb besteht aus Panama -Canc-

vas und ist mit einem Futter von Leder-
tnch versehen. Man schneidet für den Bo-
den des Korbes einen ovalen, 18 Cent,
langen, 12 Cent, breiten Theil ans Pa-
nama-Canevas und Ledertuch und verbin-

M ' dct ihn mit überweudlichen Stichen mit den
beiden oberen schräg geschnittenen Theilen aus
gleichen Stoffen, welche je 18 Cent, breit, am
oberen Rande 40 Cent., am unteren Rande -

M 25 Cent. Weite haben. Der Panama -Canevas
M wird vorher mit einer Bordüre versehen. Die

Blätter derselben sind ans grünem Tuch geschnit- ?!
> ten und mit grüner Filoselleseide applicirt , die ^

Adern und Stiele sind mit brauner Filoselleseide im
Stielstich gearbeitet. Die Kirschen, deren Ausführung

die Abb. Nr . 38 und 39 lehren, bestehen aus rother  Ze-
Phyrwolle. Man schneidet für jede derselben aus Pavpe

zwei gleichgroße Cirkelrundnngen von 4 Cent, im Durch

Nr . 33 . Lampcnschlcier.
Der Lampcnschlcier, von dem

Abb. Nr. 35 den 8. Theil in Origi¬
nalgröße gibt, besteht ans grünem /
Krepp, welcher in doppelter Stoff - Ä
läge den Fond bildet. Ans diesem M
ist der Vorlage entsprechend grünes, W
in Zacken gelegtes Atlasband von M
V. Cent. Breite mit feiner, grü- W
ner Seide aufgeheftet. Die MI
Zwischcnräume sind im Spitzen- WD
stich mit grüner Cordonnctseide W
gefüllt.

Nr . 36 und 44 . Garde - W
robcnhalter.

Der Garderobenhaltcr,
Abb. Nr. 3K, ist ans Holz ge-
schnitzt und polirt . An den » M ?-
Seiten sind zum Anhängen
desselben messingene Ringe an- M
gebracht. Die Mitte ziert eine
Relief-Stickerei auf schwarzem WH
Sammet, welche Abb. Nr . 44
in Originalgröße gibt. Man WV
schneidet zuerst die Blätter aus
grünem Tuch in zwei Nüancen RA
und näht sie im Stielstich mit M
gleichfarbiger Seide auf. Die Mai - W
blümchen und Schneeglöckchen bc- W
stehen ans weißem Tuch, welches W
mit grüner Seide applicirt wird. H
Für die Veilchen wählt man pcnsäe 1
Tuch und näht die einzelnen Blätt¬
chen der Vorlage entsprechend mit-gel-
bcr Cordonnctseide hvhs dem Fond
auf. Die Stiele und Knospen werden
im Stiel - und Plattstich mit grüner
Cordonnctseideausgeführt. Den An¬

satz der Stickerei deckt starke
Goldschnur.

M  Nr . 42 und 43 . Lambrequins
M zur Verzierung von Körben
M und dcrgl.

Das Lambrequin, Abb. Nr . 42,
aus rothem Tuch ziert eine Application

von grauem Tasfct, welche von Gold-
schnnr umrandet ist. Die
Stickerei ist theils
im Platt -,

- --' -HU

Xr. 46. vessiu 211?Is.contsIIsrQ uvä äorxl. ^ eissẐie^erei.



Korrespondenz.
Abonnentin an der

Mosel.  Man trägt
schwarze Sammet -Pa¬
letots in verschiedenen
Formen , lange und
kurze, anschließende
und halbanschließende,
wie deren im Bazar
eine Menge erschienen
sind, so daß jede Dame
leicht eine ihren Ver¬
hältnissen und ihrem
Geschmack entspre¬
chende Wahl treffen
kann. Wollene Unter¬
kleider passen dazn
nicht so gut als seidene.
Roth gewordenerechter
Sammet ist nur durch
neues Färben wieder
schwarz zu machen;
unechter gar nicht.

M . L . in Szegedin.
Rohrstäbe jeder Art
erhalten Sie in der
Fabrik von Sei blitz.
Berlin .Heilige-Geiststr.
Nr . 31.

Nynlplläa  in F . Un¬
möglich können wir
Ihnen genau sagen,
aus welche Weise Sie
ein farbiges Seiden¬
kleid so herstellen sol¬
len. daß es jugendlich
und elegant erscheint,
da wir ebensowenig
den Stoff als Ihre
speciellen Anforderun¬
gen kennen. Auf je¬
den Fall wird jedoch
ein Ueberkleid von
Seidengaze geeignet
sein. — In Hinsicht
von Einladungen zum
Souper am Polter-

Nr . 4S. Bsborlileiä ans Xnscdmiv . VorcksriUisiciit . abend herrscht kein be- Xi . 49 . Vebeilllsiä ans Xasetimir . Itiiallansiotit.
lllior -n Xr . 40.) Lol.nitt nnck Ueecl.r. c Rucks , il. Supxl ., Xr . VIII , I ' j«, M-d-S2 -d. stnmnter Gebrauch! die ^ X,', 18., Sol.uitt nnck ZZeoobr. - Ullclrz. cl. Snppl .. Xr. VIII , Hg , so-d.

Hierdei rin Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Berlag der Lazar -Artien-Geselljchast (Tirector A. Hosmannj iu Berlin 84V., Enke-Platz Nr . 4. Rcdigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B . G. Tcnbner in Leipzig.
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theils im cinsachen und gcwiliidencik Kettenstich mit
verschiedenfarbiger Cordonnctseide ausgeführt . DaS
Lambreguin ist am Anßenrandc in Zacken ansgcschlagen.

Der Fond des Lambreguins , Abb . Nr . 43 , be¬
steht ans grünem Tnch . Die Blnincn sind im Platt¬
stich mit rother Cordonnctseide und Goldcantille ge¬
stickt . Die Erikazweigc arbeitet man mit pensäe Seide
im Kettenstich , die Blätter , Stiele und Ranken mit
grüner Seide im Platt - und Sticlstich ; für die übrige
Stickerei ivählt man braune Seide in drei Nüancen.
Am Anßenrandc ist das Lambreguin ausgezähnt.
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Nr. 45 und4<>. Dessins zu Flacontellern
und dergl.

Das Dessin , Abb . Nr 45 , ist auf einem Fond von
Mull und Tüll in point -Inos - und Weißstickerci ausge¬
führt , welcher nach Vollendung der letzteren theilweise
fortgeschnittcn wird . Zur Herstellung der Stickerei
überträgt man das Dessin auf Bauslcinwand , heftet den
Stoff darauf und näht letztcrem das xoint -Iacs -Band
den Contonrcn folgend aus , indem man es an den Ecken
in Falten legt oder reiht . Alsdann befestigt man die
in Weißstickerci ausgeführten Pleinfignren mit Langnet-
tenstäben und führt die Spitzcnstiche mit seinem Zwirn
der Abbildung entsprechend ans . Den Anßenrand be¬
grenzen gewebte Picotbogen.

Das Dessin , Abb . Nr . 4K, ist in Weißstickerci ans
Mull und Batist ausgeführt . Die Blätter sind im
Plattstich mit weißer Stickbaumwollc , die Umrandung
der Figuren im Stielstich gearbeitet , in den kleinen
Carreaux wird der Mull sortgcschnittcn . Der Anßen¬
rand ist gleichfalls im Stielstich gearbeitet und von
Langucttenstichen umgeben . ' ssi,sl7 °s;

Nr. 47. Weste aus rosa Scidcnrcps
(Fichu Montespan).

Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . XI , Fig . -45—47.

Diese Weste aus mattrosa Seidenreps ist hinten mit
einer in dreifache Tollfaltcn geordneten Frisur von  47 . Vssts ans i-osa Soiaonroxs (? i°ku N -mtesxan ).
gleichem Stoff ausgestattet , deren Enden vorn Revers ° ^ >. xi , x,Z . 4» 7.
bilden . Unterhalb des Revers ans der linken Hälfte
der Weste ist eine Echarpc befestigt , welche beim Anlegen der verbindet sie in der Hinteren Mitte von 29 bis 30 , setzt
Weste auf der rechten Seite am Taillcnabschlnß in der Weise ihnen am vorderen Rande 3 Cent , breite Oberstoffstrciscn ans
der Abbildung angesteckt wird . Die Garnitur derselben bil - der Rückseite gegen und versieht sie mit Knopflöchern und
den Schleifen von 4 Cent , breitem Grosgrainband und ein Knöpfen . Am Außcnrande , sowie am Halsausschnitt wird
Roscnzweig . Längs des Halsansschnittes ist eine Seidentüll - die Weste passepoilirt . Nachdem die Echarpe vom oberen Rande
rüsche angebracht . Zur Anfertigung der Weste schneidet bis zur glatten Linie mit Mnllsutter versehen ist , wird der
man ans Obcrstoff nach  Fig . 45  zwei Theile , nach  Fig . 46  übrige Theil am Anßenrandc '/o Eent . breit mit einem
und  47  je einen Theil in schräger Fadenlage , an  Fig . 47  hat Schrägstrcifen desselben Stoffes eingefaßt . Mit gleicher Ein¬
mal ! jedoch zuvor den Umschlag zu ergänzen und  Fig . 4K  der fassung versieht man den Theil  Fig . 4K  am unteren Längen-
Mitte entlang im Ganzen herzurichten . Die beiden Hälften rande und an den Qucrscitcn . Beide Theile werden hieraus
der Weste versieht man mit Gazeeinlagc und Taffctfnttcr , nach Vorzeichnung in Falten geordnet und nach Abbildung

der Weste aufge¬
näht . An der lin¬
ken Seite bringt man
auf dem Revers
eine Schleife an,
deren lange Enden
hinten herab hän¬
gen . Auf der rech¬
ten Seite wird der
Roscnzweig und
eine kleinere Schleife

aufgenäht ; eine
gleiche Schleife deckt
die Faltenlagen am
Taillenabschluß der
Echarpe . Schließlich
versieht man die
Weste mit der Tüll¬
rüsche.

besondere» Umstände und Bekanntschaften der Gastgeber mjjs,dabei entscheiden.
Langjährige Abonnent !» ans  G.  Zu Mänteln und Wii».

PalctotS ist ebenso Tuch als Velours - »nd Vigognestoff mod»
Letzteren pflegt man mit Watte und seidenem Fnttcr z» hl
fetzen.

F . v. A . in  Hirschberg.  Wählen Sie den Schnitt zu Abb. Nr >
und SV ans Seite 331 des Bazar 1872. Als Besatz zu bläh,
Tuchkleidern eignet sich gleichfarbiger schwarzer Sammet ch
schwarzer Seidenstoff.

A . B.  in  K.  Garniren Sie den Rock mit schwarzem Taffet, r,
tragen Sie für den Winter ein schwarzscidcncs, mit blaue
Taffet garnirtes Nebcrkleid dazu.

K . H . A . Man trägt jetzt nicht gern carrirtc Stosse , und p
rathen Ihnen daher nicht für ein solches Kleid »och eine s
dentendc Ausgabe zu machen. ES passt anch weder Crepe, ac-
Mull , noch Tüll oder Gaze dazu. Gürtel scheinen nicht fetj
nnmodcrn werde» z» können.

M . P . V . Eine vollständige Anweisung zum Stricken bringt h
Bazar in diesem Jahrgang , und werden Sie dann anch Stroms
ränder sowie alle andern Arten von Strickarbeiten beschrieb
finden.

H . M . in G . Wenden Sie sich wegen der Jagd Utcnsilicn gesällü
an die Lcderwaaren-Fabrik von Demuth , Berlin , Schloss-,
heit 1.

Krempe.  Eine Bordüre der Art , wie Sie sie wünschen , können ß,
»»rauf besondere Bestellung erhalten , vielleicht durch die K
sterzcichncri» , Frl . E. Witt , Berlin . Lindenstr. 81.

Braut  in 2 . Wenn Sie nicht weihe Seide zum Brautkleid wähl,
wollen, so nehmen Sie weihen Mull . Ein sarbigeS
vielleicht ein tzellgran-scidcneS, ist als Branttoilettc nur für eh
ältere Dame passend.

Abonnent !» ans  D.  Ein Weihes Crepe dc-Chinc -Kleid eignet k
nur zum Ucberkleid. wie man dergleichen zn einem Unterlief
von Sammet oder Seide trägt . Sie können Ersteres der Fad
des Rockes (Unterkleides) entsprechendgarnircn , und eine glrij
Schärpe dazn tragen . Der grünlichgraue gemusterte Stoss, dr
Sie eingesandt haben, kann mit einem etwas dunkleren glatte
Stoss verbunden, ein hübsches Costüm geben. Sie finden im ch
zar eine Menge derartiger Arrangements , unter denen g
wählen können; doch ist zn einem solchen Ucbcrkleidc anch es
schwarzes Unterkleid erlaubt.

Hohleisen  in  Wasserburg. Sie finden Schnitte zu Herrenhemde
im Bazar ans Seite 252 d. Jahrg . 1872 »nd ans Seite IN;
Jahrg . 187Z.

Lina .Kvernig. Sie finden eine gestrickte Herren - Unterjacke a
Bazar ans Seite 38>» d. Jahrg . 1868 und auf Seite Söz>
Jahrg . 1870.

Mandolina.  Wir haben bereits mehrfach die Frage um Verlvn
dnng von schottischen Scidenstosscn dahin beantwortet , dassW
in setziger Zeit zu' Klcidcrn nicht beliebt sind, und dah man fie es
höchstens alS Futter oder zur Garnitur benutzen kann. — Mäiid
für ältere Damen hat der Bazar im Jahrgang 1873, Seite ii
und 3-12 gebracht.

Aibtzrhndrcivierteljährigc Brünette . Wir haben aus Seite k
des Jahrgangs 1873 eine Schohtaillc gebracht, deren Schar
Ihren Wünschen entsprechen möchte. Eine ähnliche finden S
ans der ersten Seite des eben begonnenen Jahrgangs.

Notiz.
Unsere nächste Arbeitsnummcr bringt u . a . Gesellschaft?

nnd Promenaden - Costüinc , Paletots und Fichns für Tc

ine » , Anzüge und Hüte für Kinder , Masken - Anzüge fii!
Damen und Kinder ; außerdem geschmackvolle neue Haut
arbeiten , Stickereien n . s. w.
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